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awie angeln:
Senioren nach vorn!

Also los, werfen Sie dochmal die
Angelrute aus. Beim Forellenan-
geln, Hochseeangeln oder wie
hier beim Seniorenangeln.
Wenn Sie beim Forellenangeln
Glück haben, nehmen Sie ein
flottes Fischleinmit nach Hause.
Beim Hochseeangeln ergattern
Sie vielleicht ein Stück Hochsee.

Das Schild mit den beiden al-
ten Menschen steht übrigens in
keinemZusammenhangmit der
Angelaktion. Ehrlich.

Mehr von solchen Bildern:
Schlaubergers Bilderbuch, HNA-
Geschäftsstellen, Buchhandel,
9,95 Euro. rbg@hna.de

SchlauBergers Leser-Bildergalerie

Unsere Leser
haben ein Auge
für witzige Si-
tuationen,
findet
Reinhard
Berger

Beliebtes Fest am Teich: Hier ist dieWelt für alle Generationen noch in Ordnung. Entdeckt vom
stellvertretenden HNA-Chefredakteur Jan Schlüter in Hofgeismar. – Das Warnschild steht in
Nordzypern, das Foto stammt von Eberhard Trogisch aus Baunatal.

mend auf Hybridsorten. Das
ist Saatgut, das auf hohen Er-
trag gezüchtet und nach ein-
maliger Nutzung unbrauchbar
ist. Der Bauer muss also jedes
Jahr neue Saat einkaufen.
Leidtragender ist der Kunde,
der für weniger Angebot in
den Regalen mehr zahlen
muss.

Sie befürchten, dass in Zu-
kunft nur noch kommerziell er-
folgreiche Züchtungen herge-
stellt werden?

HÄUSLING: Natürlich. Bio-Sor-
ten und historische Züchtun-
gen sind bisher Nischenpro-
dukte und werfen kaum Ge-
winn ab. Daher sind sie für die
großen Firmen uninteressant.
90 Prozent der heimischen
Sorten sind bereits verloren
gegangen. Unsere Artenviel-
falt ist ganz klar in Gefahr.
Und wir bräuchten dieses
Saatgut dringend, weil es oft
viel besser mit Umweltstress
klarkommt, Dürre zum Bei-
spiel.

Was bedeutet die Regelung
für die Region Schwalm-Eder?

HÄUSLING: Für die Kleinbau-
ern und Hobbygärtner heißt
das, dass sie keine lokal ange-
passten Züchtungen mehr be-
kommen. Stattdessen gibt es
fast nur noch die Hybridsor-
ten, die im Nachbau keinen
Ertrag mehr bringen. Statt
also ein Produkt langfristig an-
bauen zu können, muss der
Bauer jedes Jahr dreifach ein-
kaufen: Saatgut, Dünge- und
Spritzmittel. Wozu das alles,
wenn ein lokal angepasstes,
robustes Saatgut hier viel effi-
zienter wäre?

Wie lautet Ihr Vorschlag?
HÄUSLING: Die Zulassungen

müssen für kleine Saatgut-
züchter vereinfacht und ange-
passt werden. Ferner müssen
Züchtungen für den ökologi-
schen Landbau deutlich mehr
gefördert werden. Sonst ha-
ben wir bald ein Riesenpro-
blem.

Kriterien schaffen – zudem
sehr teuer. Das begünstigt die
großen Züchtungsunterneh-
men. Ihnen wird der Rücken
gestärkt. Die Artenvielfalt in
der Landwirtschaft wird so
nicht erhöht, obwohl dies ein
gesetztes Ziel der EU-Biodiver-
sitätsstrategie ist.

Inwiefern ist der Kunde im
Supermarkt betroffen?

HÄUSLING: Zehn große Unter-
nehmen kontrollieren etwa 80
Prozent des weltweiten Saat-
gutmarktes. Sie setzen zuneh-

Dauer in einen Nischenmarkt
gedrängt. Sie bekommen eine
amtlich anerkannte Beschrei-
bung, ihr Markt ist aber be-
grenzt. Zum Beispiel wird die-
sen Unternehmen ein völlig
willkürlicher Deckel gesetzt.
Sie dürfen nicht mehr als
zehn Beschäftigte haben und
höchsten zwei Millionen Euro
Jahresumsatz.

Und das Saatgut?
HÄUSLING: Wollen sie ihr

Saatgut normal registrieren
lassen, ist das – wenn sie die

VON MAT TH I A S HOF FMANN

BAD ZWESTEN. Martin Häus-
ling ist Bio-Bauer aus Leiden-
schaft. Doch auf seinem Hof in
Oberurff ist der 52-Jährige nur
noch selten, denn Häusling
sitzt für die Partei Die Grünen
im Europaparlament in Straß-
burg. Die HNA sprach mit ihm
über das neue EU-Saatgut-
recht.

Herr Häusling, was hat die
Europäische Union (EU) in Sa-
chen Saatgutrecht beschlos-
sen?

MARTIN HÄUSLING: Beschlos-
sen ist noch gar nichts. Es gibt
nur einen Vorschlag der Kom-
mission, der noch im Parla-
ment und Rat diskutiert und
dann gemeinsam zwischen
den drei Parteien ausgehan-
delt werden muss. Es geht um
eine Neuregelung der zwölf in
Europa existierenden Saatgut-
rechte. Sie sollen länderüber-
greifend vereinheitlicht wer-
den.

Wie ist die Lage in Deutsch-
land?

HÄUSLING: In Deutschland
gibt es seit fast 30 Jahren das
Saatgutsverkehrsgesetz. Es re-
gelt, wie beispielsweise Raps,
Getreide und Nutzpflanzen
auf den Markt gebracht wer-
den. Das deutsche Recht wird
durch die EU-Regelung abge-
löst. Das Problem ist, dass klei-
ne und mittlere Saatgutzüch-
ter in diesem System benach-
teiligt werden.

Wenbetreffen diese Benach-
teiligungen denn?

HÄUSLING: Insbesondere
Züchter, die ökologisches
Saatgut züchten. Das sind
meistens kleine Firmen, die
Saatgut herstellen, das bisher
in Nischen gehandelt wird.
Historische Sorten etwa oder
Bio-Sorten. Da diese Sorten die
normale Zulassung für den
Markt nicht schaffen, weil sie
den Zulassungskriterien nicht
entsprechen, werden sie auf

„Kunde ist Leidtragender“
HNA-Interview: EU-Parlamentarier Martin Häusling über das neue EU-Saatgutrecht

Bio-Bauer aus Leidenschaft: EU-Parlamentarier Martin Häusling
auf seinemHof in Oberurff. Foto: Hoffmann

ZUR PERSON

EU-Parlamentarier Martin Häusling
MartinHäusling istBio-Bauer.
Schon seit 1988 läuft sein Kel-
lerwaldhof in Oberurff nach
Bioland-Richtlinien. Das be-
deutet, dass die 75 Kühe von
Häusling besonders fürsorg-
lich betreut werden. Mit der
Milch der Tiere betreibt der
gelernte Agrartechniker eine
eigene Hofkäserei.

Seit 1979 ist Häusling Mit-
glied bei den Grünen. Er saß

sechs Jahre im Hessischen
Landtag. Dortwar er fachpoli-
tischer Sprecher für den Be-
reich Landwirtschaft. Seit Juli
2009 ist der 52-Jährige Mit-
glied des Europaparlaments
mit Sitz in Straßburg. Häus-
ling gehört der Fraktion Grü-
ne/Europäische Freie Allianz
an. Er sitzt im Ausschuss für
Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung.

SCHWALM-EDER. Für das Pro-
jekt Schule ohne Grenzen –
Schule mit Courage haben
sich Schüler von acht Schulen
aus dem Schwalm-Eder-Kreis
in Fritzlar und Ziegenhain ge-
troffen.

Mit dem Programm Gewalt
geht nicht werden die Schulen

vom Landkreis unterstützt.
„Es ist immer hilfreich, wenn
man über den eigenen Teller-
rand hinaus blickt und sich
mit Gleichgesinnten austau-
schen kann,“ sagt Stephan
Bürger vom Projekt Gewalt
geht nicht. Um die Zusam-
men- und Öffentlichkeitsar-

beit zu verbessern, wollen sich
die Schulen auf der neuen
Homepage www.gewalt-geht-
nicht.de präsentieren.

Bereits acht Schulen aus
dem Schwalm-Eder-Kreis sind
im Programm Schule ohne
Grenzen anerkannt, und wei-
tere vier sollen demnächst fol-

gen. Um anerkannt zu wer-
den, müssen 70 Prozent der
Schulgemeinde eine Erklä-
rung unterzeichnen, um sich
aktiv für die Projektziele ein-
zusetzen. (red)

Informationen: www.schu-
le-ohne-rassismus.org

Acht Schulen arbeiten gegen Rassismus zusammen

bäudes, wie beispielsweise der
Modernisierungsstand, be-
rücksichtigt werden,“ sagt
Günther Kirchhoff vom Amt
für Bodenmanagement in
Homberg.

Der Immobilienwert-Rech-
ner Berti ist ein Jahr lang gül-
tig. In diesem Zeitraum kön-
nen beliebig viele Wertbe-
rechnungen vorgenommen
werden.

Die aktuelle Version ist ab
sofort bei der Geschäftsstelle
der Gutachterausschüsse für
Immobilienwerte im Amt für
Bodenmanagement erhältlich.
Berti wird ausschließlich per
E-Mail versandt und kann für
100 Euro erworben werden.
(bek)
Informationen: Geschäfts-

stelle der Gutachterausschüs-
se für Immobilienwerte, Waß-
muthshäuser Straße 54 in
Homberg, Tel: 0 56 81 /
77 04 16 5, Fax: 0 56 81 /
77 04 10 1, E-Mail: gutachter-
ausschuss.schwalm-
eder@hvbg.hessen.de

SCHWALM-EDER. Wer wis-
sen will, was ein Haus wert ist,
fragt Berti. Bei Berti handelt es
sich um ein neues Berech-
nungsprogramm für Immobi-
lien, das eine Wertermittlung
von Ein- und Zweifamilien-
häusern, Reihenhäusern so-
wie Doppelhaushälften und
Eigentumswohnungen ermög-
licht. Ab sofort ist die Version
für 2013 erhältlich.

Die Abkürzung Berti steht
für Berechnung typspezifi-
scher Immobilienwerte. Das
Programm verfügt über Daten
der Landkreise Schwalm-Eder,
Werra-Meissner und Hersfeld-
Rotenburg. Zur Werteberech-
nung braucht Berti lediglich
Angaben zur Lage, Wohnflä-
che, Baujahr und Grund-
stücksgröße.

„Anhand der Angaben er-
mittelt das Berechnungspro-
gramm einen statistisch abge-
leiteten Wert als Annäherung
an den Marktwert. Es kann al-
lerdings keine Besonderheit
des Grundstücks oder des Ge-

„Berti“ hilft bei der
Wohnungssuche
Neues Programm für Immobilienwerte erhältlich

chen seien Wohnungen oft
nicht für Behinderte geeignet.
„Zahlreiche Bäder sind ohne
Hilfe für Menschen mit Behin-
derung kaum zu nutzen. Hin-
dernisse wie Stufen und
Schwellen erschweren ein
selbständiges Leben“, heißt es
in der Mitteilung.

Es könne davon ausgegan-
gen werden, dass das Land
auch in 2014 entsprechende
Zuschüsse bereitstelle. Der
Landkreis werde dann erneut
über die Städte und Gemein-
den die Anmeldung von Vor-
haben entgegennehmen. (red)

SCHWALM-EDER. Im Land-
kreis sollen weitere Hürden
für Behinderte abgebaut wer-
den. 32 000 Euro hat das Land
dafür zur Verfügung gestellt,
heißt es in einer Pressemittei-
lung des Landkreises.

Insgesamt 34 Vorhaben hat-
te der Landkreis für eine För-
derung angemeldet. Die Zu-
schüsse sollen dazu beitragen,
dass Menschen mit körperli-
cher Behinderung in ihrem
vertrauten Wohnumfeld blei-
ben können.

Mit zu schmalen Türen und
zu geringen Bewegungsflä-

Hürden sollen fallen
Landkreis gibt 32 000 Euro des Landes weiter

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
•Melsungen: Vier Lastwagen bren-
nen aus: 500.000 Euro Schaden
• Kassel: Der große HNA-Schwimm-
bad-Test: So ist das neue Auebad
• Korbach: Schwere Unwetter im
Landkreis Waldeck-Frankenberg
•KSVHessenKassel: 3:2 gegen Trier:
KSV Hessen Kassel gewinnt erstes
Saisonspiel
•Schwalmstadt:33-Jähriger starbbei
Autounfall in Schwarzenborn

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

Regiowiki: Das Portal
zumWeltkulturerbe
Für viele war es eine harte Gedulds-
probe, doch pünktlich zum 1100. Ge-
burtstag Kassels im Jahr 2013 wurde
der Bergpark mit dem Herkules und
denWasserkünsten in die Welterbe-
liste als Weltkulturerbe aufgenom-
men. Alle Details zu diesem Thema
finden Sie in unserem Portal zum The-
maWelterbe.

http://zu.hna.de/welterbe94

Fotos
•Kassel: Impressionen
aus dem neuen Auebad
•Söhre/Kaufungen:
Deutsche Jugendmeis-
terschaften der
Islandpferdereiter
•Korbach:Bezirkstier-
schau beimKram- und
Viehmarkt in Adorf
•Uslar:Unwetter sorg-
te für Chaos
• Kassel: Feuer an der
Holländischen Straße:
Brand bei Kfz-Firma

www.hna.de/foto

Videos
• KSV Hessen Kassel:
Die Mannschaft stellt
sich vor
•Wolfhagen: Unfall
auf A44mit Lastwagen
zwischen Breuna und
Warburg
• Historie: 100 Jahre
Fliegerei in Kassel – Auf-
nahmen
www.youtube.com/

hnaonline

Wieundwo lesen Sie dieHNA imUr-
laub?Machen Sie ein originelles Bild
und gewinnen Sie mit etwas Glück
eines von drei Apple iPad4. Schicken
Sie dafür einfach Ihr Foto an

gewinnspiel@hna.de
Einsendeschluss ist der 16. August
2013.

Online-Redaktion
Jens Nähler
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203 13 79

HNA-Leserfoto-Aktion
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